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Arbtr die Klinge sprillgrn? 

Marburg, 17. Februar. 

Das Ministerium Auersperg hat betreffs 
der Gleichzahl im Centralausschusse der öfter-
reichlich - ungarischen privilegirteit Notenbank 
nachgegeben. Dieser Widerstand wäre also ge­
brochen und es bleibt nur noch der Reichürath 
übrig. 

Wenn das Abgeordnetenhaus sich »licht 
fügt, so mub es „über die Klinge springen", 
hat Andraffy gedroht. Dies geslügelte Hußaren-
wort darf uns nicht schrecken. Möge das Abge 
ordnetenhaus nur gute Infanteristen lieferil — 
Männer, die auf ihrem Posten ausharren und, 
wenn die Vertretung aufgelöst wird, heimziehen 
mit fliegendem Banner, mit dem erhebenden 
Bewußtsein ihre Pflicht gethan zu haben. Und 
sie kehren ivieder nach Wien zurück, wenn allch 
die Wähler ihre Pflicht erfüllen, und sie sagen 
wieder: Nein ! Und dail»» lnnb das Ministerium 
gehen. 

Der Wortlallt unserer Verfassung gestattet 
zwar, auch nach diesem zweiten Nein das Ab-
geordnctenhauti wieder aufzulösen und Neu­
wahlen auSzllschreiben — allein mit dein Wesen 
der Versassung, lnit dem Geiste derselben ver-
trägt s^ch die Wiederholung dieser Maßregel 
nicht. 

Komtnt es aber dennoch zu einer solchen, 
dantt ist den Wähler Ziel und Weg so klar 
vorgezeichnet, daß sie gar nicht irren könt,ell. 
Die jetzige Krise muß ullS doch wohl geschult 
haben und wir scheuen den Kampf ums Recht, 
um die Bedingungen unseres politisch^wirth-
schaftlichen Daseins nicht. 

Die Zukullfl «nstrer Lakdvirthschast. 

II. 
Prüfen wir in vergleichender Zl^sammen-

stellung die Wirthschaftsverhältnisse des Frucht' 
wechsel-SystenlS und der Weidewirthschaft, so 
überzeugen wir uns wohl, daß unter gegen-
wältigen Konjunkturen die Fruchtwechselwirth-
schast iln Gebirge, selbst bei Voraussetzung aus­
giebigerer Getreide-Ernten, als sie in hohen 
Lagell heimisch zu sein pflegen, im Allgemeinen 
keinen entsprechenden Ertrag lnehr gewährt, 
bei einigermaßen mißrathener Ernte in Ver­
luste umschlägt, und daß die GebirgSökonomien 
sich zur Vermeidung von folcheil auf die Kop-
pelwirthfchaft zltrückziehen müssen. 

Selbstverständlich ist, daß, je nachdem der 
Boden mehr oder lnil,der graStvüchsig, Kuh­
oder Schafhaltung auf der Weide stattzufinden 
hat, felbstverständlich, daß die Viehwirthschaft 
mit Intelligenz betrieben werden mllß. um den 
ilberwiegendeil Futterball bestlllöglichü zu ver-
werthen, selbstverständlich, daß sich dle AuSlvahl 
der Sämereien zum künstlichen Kleegrasbau nach 
der Lokalität richtet zc. zc. 

In feuchten, besonders graswllchsigen Bo­
den und in höheren Gebirgslagen, dort, wo 
das Besteheil von Bergwiesen den delltlichen 
Fingerzeig gil>t, verdient die FeldgraSwirthschaft 
(Niederlegung eines Drittels der Feldflur als 
beständiges Weideland) den Vorzug, als vor-
theilhasteste Fornl dieses Systems. 

Die Gebirgsökononlie mnß für die Zukunft 
absolut aus rationelle Viel)- und Weidewirth» 
schast bastren, ihr Haupteinkolnmen aus dem 
Verkauf der Viehprodukte, des Viehs und na­
mentlich des Heues ihrer möglichst allSgedehil-

ten Wiefenarea beziehen, deil Strohabgang als 
Rückladung aus dem Lande decken. 

Jeder betriebfame, patriotische Landwirth 
empfängt einen betrübenden Eiildruck durch die 
Ueberzeugung, die Bodenkultur werde bei uns 
in minder bevorzugten Lage auf den Stand­
punkt der Weidewirthschaft zurückgedrängt, doch 
— verschließen wir die Augen nicht vor den 
großen Thatsachen. deren unbeugsame Konse­
quenz der Rückschritt ist. 

Der Eisenbahnverkehr nivellirt alle ehelnals 
bestandenen Verhältnisse, er hat weite bis dahin 
brach gelegene Läildereien der Bodenkultur er­
schlossen, indem er sie dem Markte des großen 
Konsums näher legte und die ohne Schienen-
verbindung gebliebenen ferner rückte; der Kon­
sum hält mit der vielfach vermehrten Produk­
tion nicht gleichen Schritt — mithin sind alle 
Theile unserer Heiinat, welche entweder betreffs 
der Kommunikation oder der Bodenfruchtbarkeit, 
oder der billigen Erzeugung hinter den neuer-
öffneteil Kulturländereien zurückstehen, unwider­
ruflich an deren Stelle versetzt, und werden 
wir ill solchen Theilen unserer Länder nilver-
meidlich ein Stück Weide»virtl) schast wieder er­
stehen sehen. 

Stellen wir uilS deln Strom der Zeit nicht 
eiltgegen, sondern suchen wir den Halt in rati­
oneller Gestaltung des alten, wieder zeitgeinäß 
gewordenen Wirihschastssystems. 

Beklagen wir die, an den schlvächsten 
Theilen unseres Ackerbaues, in schlechter Boni« 
tät ulld Lage schon lange vor sich gegangene, 
immer deutlicher hervortretende Devalvation des 
Bodenwerthes, aber streichen wir die Differenz 
zwischen ehemaligem und jetzigem Nutzungswertl) 
als verlorenes Aktivnin in der Inventur, rech­
nen wir in der Kalkulation nach dem Jetztwerth, 

A e u i l r e t o n. 

N o d l t s  K l ü t .  

(Fortsetzung.) 

„Ich deicke nicht, gnädiger Großvater." 
„Ja, sie muß zu Tode gehetzt werden." 
„Befiehlst Du es, gllädiger Großvater?" 
„Ich sagte es." 
„Und wer soll von den Huilden zerrlssen 

werden?" 
„Warte einen Augenblick, »nein Sohn." — 
„Gott, du Gerechter!" rief die Dame im 

Pavillon. Sie hatte in ihrer entsetzlichen Angst 
nicht gewußt, was sie sprach, indem sie deil 
Gott der Gerechtigkeit anrief. „Gott der -Barm­
herzigkeit !" Sie sank in die Kniee nlld rang 
die Hände. 

Draubeu wurde an die Thür des Pavil-
tollS gepocht. 

„Metn Herr Oberst, öffilen Sie!" rief laut 
eine befehlende Stimme. Es war die Stilnme 
des altell Grafen. Der alte reichsfreie Edel­
mann sprach in dem reinsten Französisch. Er 
stand unmittelbar an der Thür des Pavillons. 

Der Oberst hatte seinen Säbel umgegürtet, 

seinen Helin ausgesetzt. Er zojl seine beiden 
Pistolen hervor. Sie wareil geladen, hatte er 
er gesagt. Er spannte den Hahn an jeder; dann 
sah er auf die Frau, die knieend, die Hände 
ringend, betend ain Boden lag. Er stand un­
schlüssig. 

„Mein Herr Oberst", wiederholte der alte 
Graf, „ich fordere Sie auf. zu öffnen." 

Der Oberst l)ielt eine der beiden geladenen 
Pistolen in der Hand, die andere unter dem 
Arine. Er halte seinen Entschluß gefaßt. 

„Tritt. zurück. Adele", sagte er zu der 
Frau. 

„Was willst Du thun?" 
„Uns befreien." 
„Sie werden Dich tödten." 
„Die beiden Wahnsinnigen?" 
„Der Hund wird Dich zerreißen. Der Alte 

sagte es. Du kennst den Hund nicht." 
„Pah, meine Kugel wird ihn sicherer 

treffen, als mich seine Zähne. Tritt zurück." 
„Ich beschwöre Dich Alphons. Schone 

Deinen und lneinen Ruf. Oeffne nicht. Was 
wollen sie, wenn Du eS nicht thust? Mit Ge« 
walt eindringen? Sie können es nicht. Sie 
können die Thür nicht öffnen, die stark und 
fest verschlossen ist, die Fenster »licht, wenn wir 
die Läden vorschieben; sieh, hier sind sie; sie 
silld fest, verschließbar. Sie haben uns ja auch 

noch nicht gesehen uud nicht gehört. Es ist 
ihnen noch ungewiß, ob wir hier sind. Halten 
uns ferner still, noch eine Weile. Der Sinn 
verwirrt sich ihnen vielleicht dann ganz : sie 
kehren zurück." 

Die Dame hatte die Gegenwart des Gei­
stes zurückbekommen. Der Oberst gab ihr nach; 
vielleicht ihren Gründen, vielleicht ihrer Liebe; 
vielleicht etwas Anderem; vielleicht schien es 
tlnr so, und er sann über Anderes nach. Drau­
ßen war der alte Graf ein paar Schritt von 
der Thür zurückgetreten. 

„Moritz, mein Sohn", sagte er, „kennst 
Du die Geschichte Deiner Vorfahren? 

„O ja, gnädiger Großvater, sie waren 
ein mächtiges und edles Geschlecht." 

„Ulld Raubritter dazlt, mein Sohn, llitd 
lveißt Du, lvie sie eS machten, wenn, wenil sie 
eilleil Feind in eillein sesten Thurln belagerten, 
aus dem sie ihn nicht heraustreiben und her-
auslockeil konnten?" 

„Ich lveiß das nicht, gnädiger Großvater." 
„Sie legteil Feuer runv vnl den Thurtn, 

Ulld wenn das recht hoch und lustig lirannte, 
dalln wurde dein Gefangenell drinilen recht 
heiß uud imlner heißer, ilnd znletzt verdamnlt 
fchlilntn zu Mlithe, und er inußte heraus, er 
lnochte wollen, oder »licht. Hin, Moritz, legen 



erwarten wir die Verzinsung nur von diesem, 
und wenden wir auch nur Anlagskapitalien an, 
welche dieser letzteren entsprechen. 

Leider stehen wir erst am Anfang dieser 
agrarischen Umwälzung; die durch den Eisen­
bahnverkehr zur intensiven Kultur erweckten, 
mit jungsräulicher ^^odenkrast ausgestatteten 
Gebiete sind eben erst mit den alten Stätten 
der rationellen Agrikultur in Konkuk^renz ge­
treten und werden bei uns jedenfalls auch wei­
ter vom Gebirge herab in die schwächeren Bo­
nitäten des Hügellandes und sandigen Sirecken 
der Ebene wirthschaftliche Verhältnisse schaffen, 
welche mit dem Fruchtwechselsystem nicht zu 
vereinen sind, ja sogar die Aufforstung stellen­
weise räthlich machen, — um so mehr, als 
gleichzeitig, verunttelt durch Eisenbahn- und 
Telearaphenverkehr, der Einfluß des slüssigm 
Großkapitals sich in drückender Weise geltend 
macht, die Gewerbe in die Grobstädte konzen-
trirt, die Arbeitskraft dem Landbaue vertheuert 
und entfremdet, während zum Ueberflusse auch 
die Besteuerung des Bodens in gleicher Pro­
gression mit dem hinkenden Bodenertrage steigt 
und der Fiskus fortfährt, die Henne mit dem 
goldenen Sie zu schlachten. 

Was die Gesetzgebung und ihre Exekution 
vorbeugenden Maßregeln unterlassen hat, wel­
che»! Elnflub sie auf Hintanhaltung von wirth-
schastlichen Katastrophen durch Regelung des 
Transportwesens, durch vermittelnde Handels^, 
Zoll- und Finanzgesetze fernerhin nehmen soll, 
das wäre in diesem Moment der wichtigste 
Gegenstand für Berathungen und Resolutionen 
einer österreichifch-wirthschaftlichen Reformpartei, 
deren Konstituirung schon zu dringendster Noth-
wendigkeit geworden ist, so wie ein reiches Pro-
gramm für positive Thütigkeit unserer land-
wirthschastlichen Vertretungskörper. 

Zur Geschichte des Tages. 
I m  B a n k s t r e i t e  v e r h a n d e l n  n o c h  i m ­

mer wirklich-österreichische und provisorisch-uu-
garische Minister. Herrscht in dieser Konferenz 
Ruhe, wie die Halbamtlichen verkündeil, so 
muß Tiba zusrieden fein, oder es hätte sich 
die ganze Natur desselben plötzlich geändert. 
Und da sich diese Vertretung Ungarns zur 
Stunde in Wien befindet, so können wir nicht 
sagen, daß es jetzt in Oesterreich keine Zufrie­
denheit gibt 

Deutschland ist bemüht, das Drei^ 
Kaiser-Bündnib fester zu schließen und 
namentlich Oesterreich-Ungarn für eine „Koo-

wir Feuer an das Ding hier. Es soll ein recht 
grosjes lustiges Feuer werden." 

Der alte Wahnsinnige lachte boshaft. Der 
junge Blödsinnige mochte sich still freuen. 

„Du reibst die Hände, Moritz?" sagte der 
Großvater. „Ah, Du wirst Dich noch mehr 
freuen, wenn ich Dir sage, wen wir da heraus­
locken werden." 

„Du sprachst von einem edlen Wild und 
einem gemeinen Vieh, gnädiger Großvater, und 
dann riefst Du wieder: nlein Herr Oberst." 

„Ja, mein Sohn, und der Herr Oberst, 
der srauzösische Oberst von den Kürassieren, 
er ist das gemeiile Vieh, ein räudiger Hulld, 
der sich in diesem Pavillon versteckt hat —" 

„Und der soll darin verbrennen, Groß­
vater ?" 

„Wenn er nicht herauskommen will!" 
„Und wer ist das edle Wild, gnäk^iger 

Großvtiter?" 
„Deine Frau, Moritz! Deine erlauchte 

Gemahlin." 
„Meine Frau hier?" fragte verwundert 

der Blödsinnige. Und nicht in ihrem Zimmer? 
Es muß ja beinahe Mitternacht sein!" 

„Ja, mein Sohn, es ist gleich Mitternacht, 
und bis in die Mitternacht war Deine edle 
Frau hier ganz allein mit dem sranzösifchen 
Obersten —" 

peration" mit Rußland zu gewinnen. Bismarcks 
Plan wird kaum mißlingen; wenn der eiserne 
Kanzler als '.!iersucher auftritt, so geht er mit 
klügster Berechnung vor uild weiß die Stelle 
zu finden, wo der Hebel erfolgverheißend ange­
setzt werden kann. 

Warunl Serbien von Nußland 
aufgegeben worden? Um die Annäherung 
Oesterreich-Ungarns zu erleichtern, welche sich 
nun vollzogen haben soll. Die Entfernung der 
ruffischen Freiwilligen war die erste Bedingung 
für die Besetzung Bosniens durch österreichisch­
ungarische Truppen und soll die Regierung in 
Petersburg auch geneigt sein, die Besetzung 
Serbiens geschehen zu lassen, wenn das Wien 
Pester Kabii^et diese „Garantie für Bosilien" 
verlangt. 

Die Verfassuttgsgefchichte muß demSul-
t a n  A b d u l  H a m i d  d i e  U n s t e r b l i c h ­
keit verbriefe n! Behauptet de» Harem­
ler offen, er sei von Mithad Pascha betrogen 
worden, welcher ihm vorgespiegelt, durch die 
Verfassung werde Europa befriedigt und das 
Reich gerettet. Der Nachfolger des Propheten 
hat aber trotz Verfassung keine Ruhe und will 
deßhalb lieber den Bosniern, Herzegowinern 
und Bulgaren ausnahmsweise Begünstigungen 
gewähren, als sein göttliches Recht im ganzen 
Reiche beeinträchtigen lassen. 

Vermischte Nachrichten. 
( G e g e n  d e n  Z w e i k a m p s . )  I n i  f r a n -

zösischen Senate ist von Herold ein Gesetzent-
wurs gegen den Zweikamps eingebracht worden, 
welcher einen viel allgemeineren Charakter hat. 
als die erste Meldung annehmen ließ. Die 
wichtigsten Bestimmungen dariil lauten: Der 
Zweikampf ist ein Vergehen. Wer sich im Zwei, 
kämpf geschlagen, wird mit Gesängniß von 
einem Monat bis zu einem Jahre und mit 
einer Geldwße von 100—1000 Fr., wer den 
andern im Zweikampf verwuildet, wird mit 
Gesängniß von drei Monaten bis zu drei Jah­
ren und mit einer Geldbuße von 200 — 2000 
Fr., wenn die Wunden den Tod nach sich ge­
zogen, mit Gefängniß von einem bis zu fünf 
Jahren nnd eiller Geldbuße von 1000 bis 
10.000 Fr. bestraft. Jede Herausforderung 
zum Zweikampf, jede Befchinipfnng, die eine 
Herausforderung enthalten, oder zu einer fol' 
chen geführt, wird unbeschadet der härteren, 
dafür sonst angedrohten Strasen mit Gefängniß 
von sechs Tagen bis zu drei Monaten und 
einer Geldbuße von l00—1000 Fr. bestraft. 
Derfelben Strafe verfällt die öffentlich gegell 

„Großvater!" schrie der Blödsinnige auf. 
„Großvater! Großvater —" 

„Komm, mein Sohn, laß uns das Feuer 
anmachen." 

„Ja, ja! Ja, ja!" 
„Ich habe für Alles gesorgt, Moritz. Hier 

rechts liegt Stroh, hier links ein Reiserhausen. 
Feuerzeug habe ich in der Tasche. Tragen wir 
das Holz und das Stroh zusammen. Legen 
wir einen Theil an die Thür, den andern 
unter dieses Fenster. So komnien sie in ein 
Kreuzfeuer. Und du, Hannibal. stehst unterdeß 
auf Wache, »tnd wenn du das Geringste hörst 
oder siehst, so bist du da, mit deiner Stimme, 
mit deinen Zähnen, n»it deinen Tatzen." 

Er sprach zu dem Hunde, wie er zu den; 
Blödsinnigen gesprochen hatte. In dem Pavillon 
hörten sie wie die beiden Herren geschäftig das 
Stroh und das Holz zusammentrugen und an 
die Thür und »mter das Fenster legte!'. 

„Großvater", sagte der junge Gras dabei, 
„sie sollen nicht hera»lS, sie sollen darin ver-
brenneil." 

„Wenn sie so wollen!" sagte der alte 
Gras. „Ich hatte es eigentlich anders vor." 

„Nein, nein, Großvater! Ich will das 
Weib nicht wieder sehen, nie, nie." 

„Einmal noch, mein Sohn, hätte ich mir 
gedacht." 

eine Person erhobene Beschuldigung, einen 
Zweikampf nicht angetragen oder abgelehnt zu 
haben. Als Mitschuldige werden Diejenigen be-
sirast, welche durch Geschenke, Versprechen, 
Drohungen, Mißbrauch ihres Ansehen« oder 
ihrer Amtsgewalt, strasbare Machinationen oder 
Kuilstgriffe, Jemand zu einem dieser Vergehen 
verleiten. Dir Zeugen werden, wenn sie incht 
auch Mitschuldige sind, zu Gefängniß von einem 
Monat bis zu einem Jahre und zu einer Geld-
bnße von 100-1000 Fr. verurtheilt. Wenn es 
erwiesen ist, daß sie sich lediglich einmischten, 
um den Zweikanlps zu verhindern, oder seine 
schlimmen Folgen hintanzuhalten, gehen sie 
straffrei aus. Die Verurtheilten verlieren auf 
süns Jahre ihr Wahlrecht. Wer sich im Zwei, 
kamps einer Tödtung schuldig gemacht hat, kann 
verurtheilt werden, sich sür eine Zeit von ei­
nem Jahre bis zu fünf Jahren von dem Wohn­
orte des Getödteten in einem Uinkreise von 
zehll Myriameter zu entsernen. 

( T ü r k i s c h e  S  t  a  a  t s  l  e  n  k  e  r .  E d -
hem Pascha.) Der neue Großvezier hat 
noch vor Kürzeln als türkischer Botschafter in 
Berlin gelebt. Der dortige ,.Börjenkourier" be-
richtet nun über denfelben unter Anderem: 
„Als Edhem Pascha hier war, zeigte er auch 
gar keine allzu große Neigung für des deutschen 
Reiches Hauptstadt und inindestens heuchelte er 
kein großes Interesse für dessen Einrichtuligen, 
für seine Kunstschätze, kurz sür die Kenntniß 
unserer Metropole überhaupt. Die abendläl,di-
schen Verhältnisse sind Seiner Durchlaucht 
dein neuen Großvezier überhaupt nicht allzu 
sylnpathisch. Die Bücher liebt er nicht und ei-
nein giebt er den Vorzug vor allen andern — 
das ist der Koran. Wenn itin in Berlin etwas 
interessirte, so waren es noch am meisten die 
Kaufläden mit ihren buntel» Schaufenstern. Bei 
feinen AllSgängen fchenkte er ihnen die ein. 
gehendste Anfmertfamkeit. Seinen Botschaster« 
Posten in Berlin hat Edheni, wie man weiß, 
nur kurze Zeit innegehabt, denn bald nachdem 
Edhem hier eingetroffen war, wurde er bereits 
wieder von der Pforte, und zwar von dem 
selben Mithad, den er gestürzt hat, nach .'ilon-
stantinopel abberufen, uin seitler Regierung bei 
den Verhandlungen der Konferenz seine Di^ulste 
zu leisten. Freilich war die kurze Zeit seiner 
kurzen Allwesenheit in Berlin auch keine allzu 
glänzellde für ihn. Man hat den Gesaildten 
hier mit eiirer Schroffheit behandelt, dereil sich 
ivohl auch der Großvezier zu entsinnen wissell 
wird. Den Fürsten BlSnlarck hat er iviederholt 
uln eine Audiellz ersucht, aber der Reichskanz-

„Nie, nie, Großvater! Der Blödsinnige 
war ill Wuth. Der Alte lachte heiser in sich 
hinein. Sie mußten fertig sein. 

„Machen wir Feuer", sagte der Alte. 
Jln Pavillon hörten sie draußen Stahl 

und Stein an einander schlagen. Der Muth 
des untreuen Weibes hatte nlir wenige Minu­
ten anhalten kölillen; es war kein sittlicher 
Muth; es war der seige Muth des Verbrechens. 
Ihm solgte die Angst des VerbrecheilS, dailn 
die Angst der Verzweiflnng. 

„Wir sind doch verloren!" jalninerte sie. 
„Es ist Alles vorbei, lnein Ruf, ,nein Leben! 
Wie werden lvir uns retten könllen? Lebendig 
hier verbreilnen? xZu entkoininen suchen? Wie 
wäre es möglich? Der Alte ist die Bosheit 
selbst: er war es iinlner. De» Blödsinnigeil 
hat sich die Wuth bemächtigt; da ist er sürch-
terlicher, blutgieriger, als jener. Der große 
Hund —! Was lvollte der Wahnsinnige mit 
mir? Ich habe nicht verbrennen sollen ; er 
habe es anders nllt mit mir vorgehabt I Noch 
schlimmer, als verbrenllen? 

(Kortsel»unti folgt.) 



ler hat sie ihm abgeschlagen und Edhem ist 
nach Stambul zurückgereist, ohne den gewaltig­
sten Staatsmann „im Lande der Franken" von 
Angesicht zu Angesicht kennengelernt zuhaben." 

( U n g a r i s c h e  W ä h r u n g . »  D e r  
„Deutschen Zeitung" wird aus Pest geschrieben : 
„Bei der Erneuerung von Gutspachtverträgen 
und andern aus mehrere Jahre laufenden Ge» 
schästsabschlüssen fängt hierzulande die Formel 
sich einzubürgern an: Zahlung in jener Wäh­
rung, welche in den nichtungarischen Kronlän­
dern Oesterreichs in Geltung bleibt. Aus dieser 
neuen Usance, welche von zahlreichen Advokaten 
und Geschäftsleuten bestätigt wird, mögen Sie 
ersehen, wie wenig Zutrauen das hiesige Ge-
schästS'Publikum in die patriotische Bank-Aktion 
setzt. Uebrigens dllrfte trotz dieser mehr geschäft­
lichen als patriotischen Vorsicht die Rechnung 
ohne den Wirth gemacht werden, da eine et­
waige ungarische Zwangskoursbank durch eine 
Gefttzes-Klausel geschlitzt werden dürfte, wie 
dies bei Einführung des Zwangskourses in Oester' 
reich im Jahre 1848 geschehen ist. Man wird 
dann zweifelsohne detretiren, daß alle ui,gari­
schen Verträge, auch wenn sie auf eine andere 
Währung lauten, dennoch durch Zahlung in 
ungarischer Währung ersüvt werden können." 

( G e s u n d h e i t s p f l e g e .  S c h a d ­
hafte Zähne.) Praktischen Aerzten wird 
nur zu ost der Vorwurf gemacht, daß während 
des Verlaufes schwerer Krankheiten Zähne 
schadhaft werden, und man schiebt dieses Fak­
tum dem Einfluß von Arzneien auf die Zähne zu. 
Die meisten Patienten thun dabei dem Arzte 
großes Unrecht. Das Verderbniß der Zähne 
hängt vielmehr mit dem Umstände zufaminen, 
daß namentlich als Folge des Fiebers, die 
Mundflüffigkeit eine stark sauere Reaktion an-
ninlmt nnd sich rasch Gährung und Zersetzungs-
prozefse in den Speiserestell entwickeln, unter 
deren Einwirkung die Zähne verderben, ulld 
dieß um so eher, als die Kranken meist verhin­
dert sind, die geivohnte Ausmerksamkeit der 
Pflege der Zähne zuzuwenden. Es ist Sache 
der Aerzte, auch bei Schwerkranken durch Aus­
spülen der Mundhöhle mit alkalischen Mund­
wässern, durch den Gebrauch alkalischer Zahn­
pulver und durch sorgfältiges Reinhalten der 
Zähne diesen Schädlichkeitel» zn begegnen. Diese 
Vorsicht ist ganz besonders auch bei der Verab 
reichung voil Säuren im Auge zu behalten, da 
das Trinken vermittelst Glasröhren nur einei» 
unzureichenden Schutz bietet. 

(M o n d e s s i n st e r n i ß.) Am 27. d. M. 
können wir eine Mondesfinsierniß beobachten. 
Schon bei Sonnenuntergang, der an diesem 
Tage um 5 Uhr 34 Min. vor sich geht, wird 
im Osten bereits der Vollmond bei klarem Ho­
rizont sichtbar sein, der nn, 5 Uhr 2I Miil. 
ausgeht. Der interessante Anblick, den die beiden 
Himmelsgestirne stets darbieten, wenn sie gleich­
zeitig im Osten und im Westen den Horizont 
berühren, ist diesinal recht geeig»iet, auch dem 
Laien deutlich zu macheu. daß der Schatten 
der Erdkugel, welche zwischen Sonne und Mond 
steht, den Mond treffen und ihin das Sonnen­
licht nehmen müsse. Der Moiw befi»»det sich 
bereits um diese Zeit im Halbschatten der Erd­
kugel, wenngleich dies sür unser Auge wenig 
bemerkbar ist. Die wirtliche Verfinsterung be­
ginnt erst, wenn der A!ond in seiner Bewegung 
um die Erde in den Kernschatten derselben ein­
tritt. Hiernach bemerkt man sehr bald auch mit 
bloßem Auge, wie der untere Rand des Voll-
Mondes sich zu v<!rfittftern beginnt, als ob eine 
schwarze Scheibe sich vor die helle Mondkugel 
schiebe. Der finstere Ausschintt wächst nun mehr 
und mehr und schreitet wachsend sort, so daß 
die helle Mondscheibe nach und nach zu einer 
schmalen Sichel mit trübem Lichte wird. End­
lich nach 7 Uhr verschwindet auch der letzte 
helle Streifen und es beginnt die totale Ver­
finsterung, welche Über l'/- Stunden anhält. 
Zuweilen wird der völlig verfinsterte Mond 
ganz unsichtbar, zuweilen jedoch erscheint er bei 
totaler Verfinsterung in einem auffallend rothen 

Lichte, als ob sein sonstiger Silberstrahl sich in 
glühendes Kupfer verwandelt hätte. Die Wisien-
schast lehrt uns, daß dieses rothe Licht von 
Sonnenstrahlen herrührt, welche durch die At­
mosphäre der Erde von ihrer Bahn abgelenkt 
worden und in den Schattenkegel hineinfallen, 
durch welchen der Mond wandert. Daß dieses 
Licht nicht immer sichtbar wird, das rührt 
wahrscheinlich von Trübungen in der Erdatmo­
sphäre her, welche die Sonnenstrahlen nicht durch­
lassen. Gegen 9 Uhr wird wiederum der zuerst 
verfinstert gewesene Theil der Mo»^dkugel Helles 
Licht empfangen und zu leuchten anfangen. 
Nunmehr wächst die Mondscheibe wieder 
an und nach einer Stunde verschwindet der 
letzte Hauch der Verfinsterung und der Voll­
mond straht in ungetrübtem Glänze. 

l̂iarburtjei. Berichte. 
( R e c h t s p f l e g e .  T h ä t i g k e L t  d e r  

Bezirksgerichte.) Dem Kreisgerichte Cilli 
untersteheil zwanzig Bezirksgerichte. Im vorigen 
Jahr haben diese Gerichte sich beschäftigt mit: 
2065 Vorerhcl)ungen über Verbrechen und Ver­
gehen — Voruntersuchungen über Ver­
brechen und Vergehen — 7929 Entscheidungen 
in Strassachen (Uebertretungen). 

( B r a n d l e g u n g . )  A n f a n g s  J ä n n e r  
wurde in Dllmitfch das Wohnhaus des Webers 
F. eingeäschert. Nun aber fand nran inl nahen 
Wald ein Fäßchen und Bestandtheile eines Web­
stuhles unter eiuen^ Streuhaufen verborgen, 
welche als Eigenthum des I. F. erkannt wur-
den. Dieser gestand, jene Sachen einige Tage 
vor dem Brande im Gehölz versteckt zu l)aben 
und erfolgte darniif seine Verhaftung wegen 
hohen Verdachtes der Brandstiftung. 

c  ( R e u e  F i r m a . )  B e i m  K r e i s g e r i c h t e  
Eilli ist die Enzelnfirma „Konrad Fürst, In­
haber eines Landeöprodukteu'HandelS mit der 
Hauptniederlassung in Pettau" gelöscht und da-
für nachstehende GeselljchaftSfirma eingetragen 
worden: „Konrad Fürst und Söhne — die 
Herren: Konrad Fürst s., Franz, Erlöst und 
Konrad Fürst j — Besitzer eines Landespro-
dukten-Handels mit der Hauptiliederlassung in 
in Pettau.-

( K i n d e s m o r  d . )  I m  W a l d e  b e i  W e i c h -
selbaum, (Äerichtsbezirk Radkersburg, ist der 
Leichnam eines neugebornen Kindes männlichen 
Geschlechts aufgefunden worden. 

^ E r l l e n n u n  g . )  D e r  B e z i r k s a r z t  i n  C i l l i ,  
Herr Dr. Stepl)an Kotschevar, ist zum kaiser-
ilchen Rath ernannt worden. 

( E h r e n m i t g l i e d . )  H e r r  V i t i c e n z  B e r g »  
lnann. Kassier der Südbahn und Obmaiur des 
Veteranenverelns iiz Marburg, ist vom Vete« 
rauenvereine in Domschale >^Kraill) zum Ehren­
mitglied ernannt worden. 
V (S t a d t g e m e i n d e W i »l d i s ch g ra z.) 
Die Gemeindevertrelung von Windischgraz hat 
den Herrn Josef Kaligaritsch ivieder zum Bür« 
germeister gewählt — eine Ehre, welche diesem 
nun schon das vierte Mal zutheil geworden. 

( V e r g i f t u n g . )  D i e s e r  T a g e  s t a r b  i n  
Straß die Magd Maria Veranitsch, welche ver­
sucht hatte, mittels Gift ihre Leibesfrucht abzu­
treiben. 

( S e l b s t  m  o  r  d . )  J o h a n n  G o r d a n  v o n  
Kanischa, Anstreichergehilfe in Pettau, hat sich 
daselbst unter der Eisent'ahn-Brücke aus bisher 
unbekannten Gründen erschossen. 

( D u r c h  s p i e l e n d e  K i n d e r . )  A m  
t6. d. M. Nachnuttag 4 Uhr ist zu Radifell 
bei Schleinitz das Wohngebäude des (Zrundbe» 
sttzers Thomas Kohlmani» (das sogenannte 
Sattlerhaus) abgebrallnt. Diese« Feuer soll 
durch Kinder entstanden sein, welche ohne Aus­
sicht geblieben und mit Zündhölzchen gespielt. 
Der Schaden beträgt 90V fl. Kohlmann war 
versichert. 

( E  v  a  n  g .  G e m e i n  d e . )  H e u t e  w i r d  z u r  
gewöhnlichen Stunde in der l)iesigen evangeli-
schen Kirche ein öffentlicher Gottesdienst abge­
halten. 

( G l a s - P h o t o g r a p h i e n ' A u s s t e l -
lung.) In dem Ecklokale Tegetthoffsiraße 
Nr. 9 sind jene Glasphotographien zur Besich­
tigung aufgestellt, deren wir kürzlich gedachten. 
Sehr bequem ist vor Allem die Einrichtung, 
daß der Besucher nicht von Glas zu Glas zu 
gehen braucht, sondern daß die Bilder an sei­
nem Fauteuil vorüberziehen. Der Apparat ist 
so eingerichtet, daß eine Gesellschaft von 12 
Personen gleichzeitig die Bilder besichtigen kann, 
die Bilder sind aus Glas photographirt und 
erscheinen dem überraschten Auge in außeror-
denUicher Plastik. Die jetzt ausgestellte, in der 
Tl)at höchst sehenswerthe Serie, zeigt Ansichten 
von Petersburg. Moskau. Konstantinopel und 
Athen in äußerst sorgfältiger Ausführung. Die 
Waffensäle in Zcirskoe-Selo, die Basiliuskirche 
in Moskau, die heilige Straße und Dolma 
Bagsche in Konstantinopel, sowie die Akropolis 
in Athen u. f. w. werden gewiß jeden Beschauer 
aufs lebhafteste intereffiren. 

(Schaubühne.) .Heute kommt dasOri-
ginal-Jntrignenstück „Drei Staatsverbrecher" 
zur Aufführung. Dasselbe ist aus der gewand­
te» Feder des zu srüh geschiedenen Lustspiel-
dichters Dr. I. B. von Schweitzer hervorge­
gangen und hat sich an sämmtlichen Bühnen 
des ungetheilten Beifalls zu erfreuen pehabt. 

( A r b e i t e  r - B i l d u n g S v e r e i  n . )  
Morgen halb 8 Abends findet im Gasthause 
„zum Schiff" eine Sitzung dieses Vereins statt. 

(R e m o n t e n a s se n t i r u n g.) An­
fangs März wird eine Remantenassentirung 
statthaben und zwar: am 2. in Radkersburg, 
ant 3. in Luttenberg, am 4. in Friedau. Der 
Bezirksausschuß Marburg ersucht deßwegen alle 
Gemeindevorsteher, die Pferdeeigenthümer in 
Kenntniß zu setzen. Die Größe der Remonten 
richtet sich je nach der Verwendung zum Kaval­
lerie- oder Artillerie-Dienste oder zum Gebrauche 
sür Offiziere und soll zwischen ls-is Faust 
d. i. 157—169 Centimeter betragen. Das Alter 
darf nicht unter 4, nicht über 8 Jahren sein. 
Die Preise richten sich je nach dem Werthe der 
Pferde von 20U bis 500 fl. 

Theater 
(-F.) Dienstag den I.?. Februar. „Er 

bringt seine Tante durch", Schwank in 1 Akt 
von C. A. Görner und „Der Mord in der 
Kohlmessergasse", Posse in I Akt von A.Bergen. 
Es wurde in beiden Stücken, namentlich aber 
in dem Letzteren recht gnt gespielt und das 
wegen des letzten Faschingstciges nur spärlich 
vertretene Publikum folgte beifällig den Aus­
führungen der Darsleller. von denen in dem 
Schwanke Herr Leinaitre (Schloßheiin), Frl. 
Herbst (Amalie), Herr Tuschl (Stöhrling) und 
Herr Friedmann (Quetscher) und in der Posse 
die Herren Friedmann und Fiala lobend er­
wähnt zu werden verdienen. 

Donnerstag den 15. Februar. „Kunst und 
Natur oder List und Verstellung". Lustspiel in 
4 Auszügen von Albini. Das Stück erwärmt 
den Zuschaner, wenil die handelnden Personen 
es sich angelegen sein lassen, die Individualität 
der einzelnen Cl)araklere richtig zu zeichnen und 
wird in den! Falle auch von Erfolg gekrönt 
sein; unsere Kräfte schufen Verdauliches und 
befriedigten dadurch. Eine köstliche Figur war 
Herr Lemaitre (Agamemnon Pilnktlich), der 
nenerdings und wiederholt sein Verständniß als 
Schauspieler bekundete. Frl. Haffner ^Polyxena) 
gab trefflich den Unterschied zwischei» Knnst nnd 
Natnr. Herr Tnschl (Rittmeister) und Frl. 
Meiser (Aurora), sowie Herr Griese (Moritz 
Flieder), der sich diesen Abend besoilders zn-
sannnennahm, waren sichtlich benlüht, denr 
Stücke einen Erfolg zu bereiten und verdienen 
mit den früher Genannten Anerkenlmng. 

Letzte 
Im Abg,ordnetenhause ist ein Antrag 

auf gesetzlichen Schutz d-H Publikum» gegen 
den Skatenbri-ffchVindel »ingebracht worden. 



Die Konferenz der Berfaffunaspartet 
wird im Verlauf dieser Woche stattfinden. 

Die „heilige Synode" in Rußland hat 
alle Frauenklöster aufgefordert, barmherzige 
Scbwestern zur Südarmee abzusenden. 

Die serbische Regierung hat die Mobil­
machung im ganzen Lande angeordnet. 

Course der Wiener Börse. 17. Februar. 
Einheitliche Staats chuld 

in Noten . 62.50 
in Sil^ier . 67.75 

Goldrente .... 7.1.95 
1860er St.Lose . 109.— 
Bankaktieli-Aiil.. . . 835.— 

Creditaktien . . 146.60 
London . . . 124.30 
Silber .... 114.60 
Napoleond'or . . 9.91'/, 
K. t. Münz-Dukalen 5.93 
100 Reichsmark . 60.90 

Beamten - Stelle. 
Beim Stadtrathe Marburg ist eine Beam-

tcnstelle mit den sistcmisirten Bezügen von jähr­
lichen 500 fl. ö. W. und drei Qulnquenalzulagen 
von je 100 fl. ö. W. zu besehen. 

Bewerber h«ben ihre Gesuche mit dem Nach­
weise über Alter, Stand, Schulbildung und 
Kenntnisse im Konzept-und Konzleidienste binnen 
vier Wochen autier zu überreichen. 

Stadtrath Marburg am 12. Februar 1877. 
182) Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Eine gMe Weißliüherin, 
sowie auch Schneiderei empfiehlt sich ins Haus. 
Uebernimnlt auch Äusbelsernngen. (193 

Näheres im Comptoir d. Bl. 

Ein Lehrjunge 
findet sofort Allfilahme bei Wilkolm ^ Lo. 
in Marburg. (^97 

Tegetthossstrclße Rr. 9. 

Pkotoxpspkion 

I. Svi»!«: Reise durch 
Mußland. Türltti u«d Vricchenlaui».^ 

Aufgestellt vom 16. bis 20. Februar.j 
l Geöffnet: (198^ 
Von 10 Uhr Vormittag bis 8 Uhr Abends. 
> Eutree 2k tr. per Person. 

Oessentlichc Danksagung. 
Heute Freitag den 16. Februar verlor ich 

meine Brieftasche mit einer Baarschaft von 
159 Gulden. Die redliche Finderin Frau An­
tonia Sturbai gab sie zurück, wofür ich 
herzlichst danke. (196) Emilie Kosar. 

Gine 
neue Zinger - RSHmaschioe 
im Ankaufspreise von 30 fl. ist um SßD fl-
wegen Todesfall und Abreise dringend zu ver' 
kaufen. Auskunft im Dienstmann-Jnst. (213 

Joch Wiesen, best gelegen, bewässerbar, 
sind pro 1877 einzeln oder zusammen zu ver­
p a c h t e n  b e i  d e r  G u t s v e r w a l t l l n g  B u r g  
S c h l e i n i  ^  

Schon am I. März Zirhnag der 
ISV4«r 

Line z«nee I8k4er I^os fromesge 
4 Ull6 Ltempsl, 

Haupt-

ü IS««« I«««« s o 
vrizianl-1.080 dillixst. 

VI. Ic«i». 

WlihlthStigl̂ eits-Merie, 
äorvn RsinvrtraA 2ur LrrielitunA einor 
VorsyrxuvZsavstalt tur undsildars unä ßs-
meiiizkgLg,dr1ietiv (?sists3lLranIcs vsrvvnäst 

veräsn virä. 
Kie ««s ZZZ4 sestzestvllteii Levlanste 

betraKSQ (214 
S00.000 

liadvll bsi 

Zsh. Schwann in Maröurg. 

Kvmittjv» unl! VIumen-8amen 
IN grosser unä sämmtUol» 
Lrisek, ewpÄedlt 

184) ui lilarbur^. 

!IUWVU«WWMM! 

jLckaöö^srZs ̂ rS>iitör-.^UoN 

aus heilsamen Alpenkräutern 
für Lunge und Brust 

inlich ürztUcher sl'orschrist erzeugt, ist daS heilsamste Mittel bei Erkrantung dei 
lAthmuttgSorgane, wie Kehlkopf, und Bronchialkatarrhe, mögen sie acnt oder 
'chronisch lein, serner bei Keuchhnsten, Heiserkeit nnd HalSleiden. Z 
j Grvsie Sekretionen der Schleiml)änte de» Kehlkopfs nnd der Lnngen^ 
Iwerden in überraschend schneller Weise geheilt, so daß tiei Anwendung deS 

V/illivIm's 8vlinvel>vl'g8 Kräuter/^llop 
!nie Lunaenemphtisem eintreten k.un». ^ 
1 Der Wilhelm'S SchneebergS Kräuter-Allop regt d,e Schleimhante deSH 
'Magens an. so daß ein gesteigerter Appetit nnd gnte Aufnahme der genossenenA 
^Speisen die allgemeine Ernährung wesentlich liessert. wodurch olle nerviisen^ 
'Leiden, meist erzeugt durch schlechte Blutmischung, beseitigt werden. ^ 
^ Wilhelm'S SchueebergS Ktäuter-Allop hat ans denl Weltmarkt seit dem^ 
lIahre alle Proben bestandeu, eine Menge von ärztlichen Zengnissen be-^^ 
Istätigen seine vorzngliche, sichere und radikale Wirkung, sein großer Absatz istA?/ 
.ein deutlicher nnd schlagender Beweis für die Heilsamkeit und Bellebthe>t dess 

, LMf" Diejenigen ?. '1'. Känfer, welche den seit dem Jahre 1855 vom 
Imir erzeugten vorzüglichen SchneebergS Kräuter-Allop echt zu erhalten wünschen, 
^belieben stetö ausdrücklich 

>ViIlivlm'8 8vtinvvl)vrg8 Xi-Autvr /^Ilop 
^zu verlangen. 

Nur dann 
mein Fabrikat, 

wenn jede Flasche 
mit diesem 

Siegel versehen. 

Fälscher 
dieser Schutz­

marke versallen 

den sttsetz-
lichen Strafen. 

Anweisung wird jeder Flasche beigegeben. 
Eine versiegelte kostet I nnd ist stetS^ 

im frischen Anstände zu haben beim alleinigen Erzeuger 

kr. MklU. HMkr iil IsMirck». tiik 
Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 
Der echte Wilhelm'S Schneebergs Kräuter-Allop ist auch nur zu be-I 

'kommen bei meinen Herren Abnehmern in 

Marbur,^, Alois Luandeft. 
Lißs. Nittldkvti, Apotheker. I^aibaek, I^assnilc. 

^(Zilli, linumliaelz'seks Apotheke. ?ottau, v. viroä, Apotheker. 
^ „ 1''. Ukusotivr. Warasäin, Vr. llniter, Apotheker.^ 

iKIkt^önkurt, Ourl (Zlsmsntsvkitsok. 

M 
Ueber den l 

VWWMM» 
antiarthritischen antirhenmatischen 

liegen nnS mehrere Stimmen vor nnd wir lassen einige derselben zur Orientirun 
der Leser hier folgen: 

Dr. Rust sagte in öffentlicher Versammlung von diesem Mittel: „Der 
Wilhelm'sche B!utreinigungs-Thee verdient den Namen eines Volks^ 
mittels, da er jährlich Tausende von Proben seiner glücklichen Ein^^ 
Wirkung bei rheumatischen und gichtischen Leiden liefert — ein Mittel 
zu dem der Reiche ebenso gernc wie der Arme seine Znflncht nimmt uud sichere 
Hilfe davon erwartet ^ ein Mittel, welches die angesehensten Aerzte anS Ueberzelignng 
selbst anempfehlen." — Dr. Röder schrieb in der „Medicinischen Wochen 
schrift" (1871): „Der Wilhelm'sche Blutreinigungs-Thee ist eine 
nach medicinischen Gesetzen sehr gelungene Mischung solcher Pflanzen-
stoffe, welche eine specifische Einwirkung auf die ferösen Gebilde der Haut haben, 
ill welclier sich in Folge der gestörten nnd ansgehobenen Harmonie zwischen der 
Elektricität der Atmosphhäre und der Haut Schmerz äußert und sich oft bis zur 
Unerträglichkeit steigert." - Hosrath und Professor Oppolzer sagte an der 
Klinik am Krankenbette eines Gichtischen: „Der Wilhelm'sche Blut 
reiniguugs-Thee verdient eine nähere Beachtung, da viele der Kranken, 
denen ich auf ihr Verlangen den Gebr^mch desselben gestattete, dessen 
Wirkung sehr lobten." 

Vor Vtrsülschung and Ttoschaug wird grwarit. 
Beim Ankauf wolle daS t. Publikum genau auf meine gesetzliche Schntz. 

marke und Firma sehen, welche an jedem Packet an der änßeren Seite ersichtlich 
ist, damit es durch Kälschnngen nicht getäuscht werden köune. 

Der echte Wtthelm'<» antiarthritische antirheumatische BlutreiuiguugS.THee 
ist nur zu beziehen anS der Zersten internationalen Wilhclm'H antiarthritische« 
autirheumatischen BlutreinigungS-Thee-Kabritation in Neunkirchen dei Wien, oder 
in meinen in den Zeitungen almefnhrten Riederlagen. , 

Ein Vticket, in 8 Gaden fletheilt, nach Vorschrift des ArzteS be 
reitet, fammt Gebrauchs Anweisung in diversen Sprachen 1 Gulden, separat für 
Stempel nnd Packnng 10 kr. 

Zur Bequemlichkeit deS ?. 1^. Publikums ist der echte Wtlhelm's anti 
arthritische antirheumattsche Blutretatgung<t-Thee auch zu haben in 

Marburg, Alois Äuamdeft, 
^sxrkm, 8ix. Apotheker. 
Oilli, k'rkv? ksusoksr. 
Lillj, ösumdkob'soks Apotheke. 
Dvutsvk-I^auclgbsrx, L. Äiillsr, Apoth. 

.1. I^urelsitllsr, Apotheker. 
I^assniA. 

?sttku, L. 6ii'06, Apotheker. 

I'rassdsrx, I'ribuv. 
tikäkorsdurx, ^värisu, Apoth 
Lt. I^evukaril, l'uoicslitvin. 
>V»rasl1iii, vr. ksltsk, Apotheker, 
^ilüon, ösrusr. 
Mllll.-b siitritz, «s. .lavog, Apotheker. 
Winä. k»11ix»ritsok, Apoth. 

Mit einer Beilage. 
Nerautwortliche Redaktion. Druck uud Berlag van »duard Jastsll»ih in ?vtarbnrs. Z.N.Pt.t. 



Beilage zu Nr. 21 der „Marburqer Zeitunq" (1877) 

Auszug aus dem Beobachtungsregister der 
meteorologischen Beobachtungsstation Weinbauschule Marburg. 

L s 
o 

1877 

T e m p e r a t u r  
nach Telfiu» 

7 Uhr 2 Uhr! 9 Uhr 

Luftdruck 
in 

Millimetern 

TageSmittel 

Feb. 
l0. 
U. 

lS. 
14. 
15. 
16. 

-t-4-8 ! 
5 3 
3 0 
0'2 
2 6 

—0'2 
—Z'4 

U 9 
5 0 

12 7 
11 0 

5 0 
3 
3 

4.2 
3 6 
5'0 
4 2 
04 
0'2 
2-3 

733'1 
733 7 
732-4 
729-9 
733-9 
742'7 
737-7 

s^euch. 
tigkeit 

in Pro-
centen 

B e w ö l k u n g  A n m e r s  l i  i i  g  

76 
72 
96 
32 
37 
33 
86 

halb bewvlst 
bemölkt 

l»alb l)ewölkt 

bewölkt 
l)alb bewölkt 

heiter 

Am 13. 2U. Rachm. Donner 
in NW. Vom 13. auf den 
14. N<icht» Regen. Am 1^. 
Vorm. etwas Schnee u Re-
gen. Vom 14. littf 15. schwa­
cher Schnee. Höhe des Nie-
derschlage» 5-3""". 

kijÄkdpt-isilwÄGk'ÜÄAE n. k. pl-viieli in Aill-burK; 
V0Q äou cleu dMiKstvn ?roi8eii, 
:i.ue^ movatliods Lktev. — I>!vnu snipfoltle ieli ttestens (isll nsu ei'sunäouen 

l» Ii. PI ivilr^ii II 

AMiüIl- M V Aiell-Dgi'zl 
weletu'i- UN jedei' Rove-Ikklseüme 

Icttnn ulul nllwont-
1lc!l tili' Herren» Dawen-LoduelÄer 
uu(! Xü.kterinQvv /iiin ausuäbev jür 

ete. ete. 
uiielltdskrlivti i8t. kreis pr. Lluck S Ü. 

^äkmaLLkinsn - kvparatui'vn 
8Z»K?«AK' tt V.V tl ^ IlVt ilktvii. prompt U»,I ;;ut 

Erwildrrviiji 
nuf das Eingesandt des Hrn. Fiala in Brunndorf. 

Man befaßt sich nicht mit anderen Fa-
tnilienangelegenheiten, sondern bedauert nur 
Ihre 16jährige Tochter, welche noch ohne allen 
^^iettgionsunterricht ist Mld schlechter behandelt 
wird als ein Thier. Die MiUie wollen Sie 
sich ersparen um Zungen zu kürzen. 
215) Einer für Alle. 

Bermiethung. 
In der Villa R a st, Käriltnervorstadt, 

sind vom 1. Mai 1877 zu vermietlien: 
C'ine ebenerdige Wobnuns^, bestehend allS 

5 Zimmern, Küche, Speis und Holzlcige mit 
Benützung des vordereil Gartens 

Eine Gar^'vnS'Wohnuns^, bestellend aus 
einem Salon und 2 Zimmern. 

(5in grober K»'ller aus l-^u Ltavtili niit Ve-
nützuttg grober Gel'inde 2:j Halbstmlin. 

Ein kleinerer Keller ans üu Stn'tiii. 
.''>wei saninit Wagenrennsen und 

Heubödei'. (^-^4 
Nnzilsragen in der Villa selbst. 

Ein schon möblirtcS gaffcn 
scitigcS Limmer 

nnl Hanptplatz, Gruber'schcs Haus, ist sogleiÄ) 
zu verniiethen. (2! 2 

WWWWWW^ 
j vsrsvvtlet nnk 
! lli'!- uncl ^etuittsteller dor 
' ^latNenlatik v. O 
in I^CSi'IZKZ (^ViUiölnistl nsstZ I27)soinv 

. ^ neueste lern« tit vzinulisle 
^ Z N6l)st ^ut'Icliii ttn^k^u ildl'i' 8vi!iv xvisf-eli-

' »<?1mktlic:l» anvi-tianutl'n und ß^Iiivklicli 
döwiilii'tei» (199 

t.ottospisl-lnstrulctionvn 
Vivis Ol i^inal-lii jstiz 

von ^ Ivrito-^ziovillnIiKivu^^ sind «ler 
«ivksl'gtt) 1ie>voi8, n»n iZRi»' «Imn I'in-
Ivssor llk?i' v«»>i 
^rliev ^öerliii, VVilIwIni«ll'n»L<z 127) 

l Vsrtrsuön 2U ß^sbsu. I^vr l^stei vnt. 

Für Bauherren! 
Eine halbe Million best c^ebrannte 

Ziegel sind zu verkaufen 10 fl. per 
N)00 ab Ziegeltifeu. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. ^158 

Bnrggaffe Mr. I ,  Ecke Äurgplatz, 
Gewvlblokal näcdst schwarzen Adler. 

Noch nie 

dagewesen!! 

Das größte 
Wunder deS 
lit. Jahr­
hunderts ! 

Der Numpskünklcr ao5 rujs. Siliirirn, 

klikolai ^S8SlIio«it8vk l(vbelilost, 

ohne Arme, Häudc, Beine, Füße geboren, 
^ wird sich nur noch 

doutv SoQ»t»x üsl» IS. ü. LI. 
in seinen btwundcrnngSwü'digen Leistungen hier 

produzieren. 
Gleichzeitig sage ich einem verehrten Pub« 

iikum für das mir tieschenkte Wohlwollen und 
zalilreichcn Bestich meinen licrzlichen Dank und 
l'itte auch in dieser Zeit uns noch beeliren zu 
wollen. Achtungsvoll 
l87) Arau Anna Kobelkoff. 

k'tilltogi-spt,j8Lk artistigetiv ^N8ta!t 
>39) il.-i 

V. 
^ufnAkmo täxlivl», 

ttucil l»ei triilx;!' >Vi<t<'l unF V(»n 4 lllii'. 

sichert^cst lli auf rinem lncsit^.n l,ntcn Zlnrhatts. 
im SchäPnns^swerllie Von 3!;.000 fl. mit jälir-
lichcn 3000 ft. Zins.rträgnib. sti.d nach k'em 
Säße von 12.0t)l) fl, mit 8"/^ jährlicher vl'rhl-
nein Verzinsunj^ ans mel)rcrc Jahre abznlösni, 
aus Wunsch auch »^e^len jäh,lichc Naten 1000 fl. 
rückzahlbar. ^iv1 

Näheres im Eolnptoir d. Blattes. 

GW junges Mädchen 
des Lesens, Schreibens und Rechnens gut kun­
dig, wüitscht als Kassieriu oder Stlibeumadchen 
uilterzttkonltnen. Es wird bcsenders auf gute 
Vehandlttng nnd tveuiger aus t)ohen Lohn ge-
seheit. Auskitnst iin Komptoir d. Z)l. ^192 

^»»Ulkilwsso Vorodl 

Der Aushilsskasse-Verein in Marburq, reg. 
Gen. mit beschr. Haftung, wird am Montag 
den IN. Februar 1677 Abends um 7 Ulir 
im Kasino-Speisesaale seine ordentliche General­
versammlung abhalten. 

T a g e s o r d n u n g :  
1. Vorlci^^e deS RechnungSabschlnffeS fiir daS Jahr 137ti. 
2. Anträge über die Verwendung deS Gewinne». 
3. Bestimmung deS höchsten Betrages, zu dem Darlehen 

gegeben werden. 
4. Anträge der Mitglieder. 
5. Wal)l eines RechnungS-RevisionSanSschnfseS von drei 

Mitgliei)ern. 
6. Ausscheidung eineö DrittheilS deö AufsichtSratlieS und 

Neuwahl desselben. 

I  o  n  n  P  l  c h  S ,  3  o s e f  L e e t ' ,  
Oiimann. Kassier. 

Zu dem Fleischhauer-BaUe, welcher 
Sonntag den 18. s'>bruar d. I. im Salon zur 
„Stadt Graz" abgehalten »vird, ist die Zufahrt 
vom HauptplaK in die Apotheker,Gasse. 
1 9 0 )  D a s C o m i l v .  

Ein Haus in Straß 
mit einem Wirtht»- und Fleischhauergejchäst, wel­
ches schon 1ö0 Jahre in Betrieb ist, tt'ird auS 
sreier Hand verkaust. (185 

ÄäliereS im Comptoir d'eses Blattes. 

Zwei Vorstadt-Hiillser 
ulit einein Vorgarten iir der itächsten Nähe der 
Stadt werden aus freier Hand verkauft. Preis 
5000 fl. mrd 3000 fl. ^179 

Allskunst wird in der AdvokaturSkanzlei 
dcs Dr. Joh. Kotznlllth ertheilt. 

Pferdeankauf. 
Jene Herren Pferdrliesißer, welche gesunde, 

schlagbare Pfert^e gegen gute Btzal,lung Verkaufen 
woll'ti, ersuche ich, bei mir sich gefälligst zu 
melden. 

?«tvr 
Pferdeschlächter. 

Marl'urg. St. Mal,dal.na 
Franz Josef-Straße Nr. 31. 

ß 
4 fl. 50 kr. Oe. 

kl»stet Rtichstehtttdes iusgcsumult: 
1 Paar Iiochfeml'. echte Clilnasillier-LeuciUei-. 
I prattilru'lle Sal^'n-Pelrvleuin-Lainpe. 
I tn'rrlutier Wiener-^chmuck oder tAl'Id.Casetle. sehrv^ 

elegant aus^est.lttet. ^ 
1 reizender I^amensctimnek. l'estclieiid auS: Z Puar^ 

'.,ocj>selllen Olirrin^zen, I Brvche.^'.adel und 
reizenden Aln^,eiri»^ieil. 

l Varnitur scinste, echte Talniigold-Knöpse siir Mau-
chetten und Cl)cnlisettcn. 

I'.Z Stuck imlncr weist blelbeude 1?äffel. 
l reizende ^1täl>n,aschiue anS (^^»ldlirouci' für Naltua-^ 

delu sammt einer Schut'lade für Näl)ttndeln. ^ 
I prachtvolle Nätseasette. en'lialtend all«--. nuS das^ 

^eiz einer Dame nilr verlaNtM kann. alS'^ 
Scheere. Nensillier-Fint^erlint, Häseltiafeii. ^'kadel 
t^tui. ^'lichelbohrer, Nähnadeln und noch viele 
andere Sachen. — Sa auch 

l kamplete Ranch^^arnitiir. bestellend aus einer livch.A 
seinen Pseise mit Cliinasilber beschlagen, ."i ver-^ 
schiedenen echten Zrgarrenspitien, I Rauch.Za.^ 
baldase, 1 ti^igarttten-Maschnie sammt l0 Bii-M 
cheln echten Job.Cigaretteu.Pal'iereS. ^ 
Dieses alles iwn oben bis unteu kästet inSge-^ 
nur 4 fl. 50 kr. — bei Pastversendung 50 kr.A 

^ mehr fiir die Kiste. Eluzitj nnd allein in der ^ 

Wie», Pratlrstraße Nr> 16. K 

Wanlmt 



WHio« rrvMs 
LawmlullA Illitsgisetisr unä ususr Nusilcivorlcs 

voirättiig io 1488 
Vp. Lueli-<?ö! I^u8i!cal»eutillnl1!unz? 

^ a r d u r A ,  l l s l i e u g l r s Z o  ^ r .  1 5 .  
OatalvAS stelisu aui ^uuseli jzratis u. üanco 

Oiöllstsn. 

VerbtMe Nistkäjtchen 
für Staare, Wiedehopfe, Meisen, Bachstelzen 
Nothschwänze, Spechte, Zaunschlupfer, Fliegen­
schnäpper zc. per Stück TS kr. sind zu haben 
beim Filial^Vorsteher deS ThierschutzvereineS: 
RRvI». Fotograf in Marburg. 

Zur Beachtung 
für Liebhaber alten echten Weines. 
Im neu eröffneten Gigenbau-Weinschank 

in der Kärntner-Straße Nr. 26 — altes Kreis 
amtSgebäude — wird vorziiglicher alter echler 

fi-aukvimvr Ligvnbsu Vvin 
der Liter zu 44 kr. verkaufe unv auch in Fäß-
chen von RTV biS SO Liter weggegeben. 

Feinster die große 
BouteiUe zu 4S kr. (1l)8 

Gin Sehrjung-
wird >n der Spezereiwaaren-Handlung des F 
Ritter, Käritterstraße, ausgeuomlnen. 45 

Ricd 1668 u. 1869 silberne Medaille. 
Linz 1869 u. 1871 silberne Medaille. 

Graz Ehrenpreis 1870. 
Kais, österr. u. kgl. ungar.^^^ auSschließlicii priviltt,irte 
sehr reine, geruchlose>!^nnd wasserdichte 

Lttklsktt-Er^kugiiiig. 
Erfinder U"d Erz uger v»», lvusserdichtcr 
seltschmiere in Gnigl nächst Salzdnrg, empfiehlt 
den hohen Herrschaften und einem gkehrten 
Publikum seine selbst e,fundene, sehr reine und 
geruchlose ederfett-Ächmi.-re zur.gelinden, 
schön schwarz glanzent^e-, un^^ k'au'rliaskei, ?i»-
st.uldhallung der Si'esel, Ächul)e. Pferdegeschirre, 

Equipagen und sonstigen Lcderwaaren. 
Diese Keitstoss-Schmiere ist sur dic lliiigere Dtiuer. 

Iinftlgkett der Sohlen sehr zu eittvielilen, dieselbe 
dttS Leder fest erliiUi, »vodurch eS allen Wltterltn^^s Elil-
slüsscn Trotz liietcn kann' cdenso zur Äiimenduu^ t»ei 
Lackleder, welcheo durch diese ^^edeisettschmiere nie 
springt, ttud »vodurch sich der Lack nicht .nlsiöst und stets 
den Gtauz erliält' — ferneres ist dieselbe für d^e Ge-
s c h m e i d i ^ t e i k  u n d  g u t e  I u s t a n d l i a t t u n t j  d e r  M a s c h i n e n -
Riemen vvu weittragendem Äortl^eile. 

e  s o  n  d  e  r  s '  b  e a c h t e n S i v  e r  t  l ) !  D i e s e s  L e ­
derfett wurde von mebrereii Heeren versuchsweise ziir Ver-
tieibnng der üh n e r aug e n il,id Hroftbenlen ange-
wendet. Die Fett ist ein unübertressiicheS HilfSinitlel bei 
lehlkranken Pferden, eine Hufsalbe bei Pferden nnd bei 
t)ejpalt!-nen Huseu des Nlnd.>jelieS, bei den entartetsten 
Wunden und Schädeii. bei räudigeu Tliieren, wo schnell 
die Haare wieder nachwachsen, wie namentlich beivälnt 
bei Verrentungen der (Glieder. 

Diese Ledersettschuäere wird in blecherllen 
Bilchseil pr. l Pfund zn ^ fl., pr. '/^ Pfund 
zu l st. üt) kr. und pr. '/zi Psund zn 1 fl. ö.W 
abgegeben. Jede Biichse ist mit einer Gelnanchs-
Anweisnng versehe,!. (174 

Die alleitnge Niederlage siir M-urburg 
befindet sich bei Volvu», Hauptplatz, 
'iviagistratsgebäude. 

p l I « p 5 lv 

(k'izüsnelit) Iieilt t)rieüieli der 

^eu^tiuit, Ot-esl^en (^uelisei»). 
Uert'il8 mit krlttlx 
belinntlell. (6 

Seit ctntger Zeit werden von wiener 
f^irmen echt italienische ^^tustlinstrumente 
Vo»rtv» angefaitdigt und seve mich hier» 
durch vercinlatzt, uni da« P. T. Publikum 
vor Täuschung zu schützen. befanntzul,ebcn, 
diHflch da«^^eneral-?cpot metner Erftndung 

Ocarina, 
— ans welchem qe„knw.'irtt»i in Pari» mit 
ausierordentlichcm i^rsolgc concertirt wird, 
— unr bei L»errn Vitt«, VtG», 
befindet, somit »U» andererseits angeprie­
senen s,><icl>ttamt,,e«« Fidrikat« nnr Ra«t»-
ntununft nlcines <^rigi»aIeS sind. 

IedcS meiner rein tontr»««» Jnstru« 
mente tr^gt nachsiel?enden Fadriköstempel! 

N«N»t1 
e övl)kl0. 

HoäachtnngSvol' KiUSeppV v0N»tI. 149 
Nach meiner gedruckten und lelchtfaß-

ltchen ?^ch»le fftnnen Dilettanten schon 
tQ 30 «liuntou, MW Vaien in 

weniakn Stunten die ftkvnfte»» Melodien 
svtelen. Original - FabrikSpreise inNusive ge-
di llckter Schute vir. l N III IV V VI Vll 
«? u-, t.üv. 4.-, MG- Für Klavierbegleitung am besten 
Vir. V passend. «in Hest Noten ^luch sllr Nichtmustler 
verwendbar Nr. I und II mit je iL Melo« 
dien kr. 

Generat-Agknt f r Bestrrreich-
Nngltrn n. peutschtand: 

«,1 HVltt», HVlvn, 
Stadt. Verl. Kariitiierstraß« »». 

Bersandt prompt per Kassa oder gegen 
Nachnahme. — Lu xros-Käuser Rabatt. «l« «eweiv der Solidität meine» 
ofierirten echten italienischen Jnstru. menteS, verpflichte niich, alle andererseits 
angepriesenen sogenannten Ocarinas per 
Stuck von 50 fr. biö i fl. von Nr. l—VIl 
hu liefern; per Hundert noch biNiger. 

^miUllw »rivlltis, 
präparirt aus noch nicht tiekannten Vege^-
bilikn des Orients, von außerordentliche' 
Heilkraft, geprilft von den ersten Autoritäten 
del Ckemie und Medizin, beseiti,^« die bis ins 
l?öchsti? Stadium dir Nnlieilbarkeit qetr'tene: 

Vor v>^elila»ch ineinis liitt^' ich 
am speziellen Krankl)eitsbericht, ^lir«,nf schicke 
ich da^ Präptlr.u nelist qen'ner Gebrauchs,n-
wisnng Uiid Knrverha ltungssegcln unter N a ch--
N iN)m e sosort. (55 

Ich ivarne ausdrücklich vor jenen n 
lnelche lediglich ans den Geldbeutel der armen 
Patienten speculiletl, indem sie als Zpt'cificnm 
gegen vbigc ^ciden nichts als eine Lösung 
von Vroinkalium geben. 

Unliemittelte Kranke werden üerltck 
sicht'gt. 

Erfinde, des ^uxiliuni orisntis, 
Speciali". sil Nerven- und Krainpfleiden. 
Zprechstunde 8—10 V'in., 2—4 Nchm. 

Serlin Friedrichsstraste 22, l. Gtagr. 

itii's solidritr und gräßlk 

von 
Äe < «»mp « 

lll. Vvr., Ililai-xorgasso 17, 
empfielilt sich zur prompten Lieferung iljrer ge­
schmackvollst anSgefllhrien Fabrikate. Jllustrirte 
Musterblatter gratis. (1194 

<?« 

dcZ 

20 

.s 

iL 

s 
lilllllsvdmori f jeder Art beheben sofott: 

g.70rr., »nknIiS» a 40 kr.»? 
wenn kein anderes Mittel Hilst! (52^ 
Bei Herrn W. Könin,Apotheker. 

Verstorbene in Marburg. 
IN. Kebr.: ölest in Anna. HatiSbesitzerSgattin, üv 

Ialire, Badtiasse. Herzfehler' U.: Menegaldi Helena. 
BilrgerspitalSpsritndnerin. 69 I., Doingasse, Lungenlähm.: 
Naumann ÄloiS, k. k. GerichtSadjunktenSsohn, 5 Jahre. 
Kärntnerstrape, DiphteritiS: 12.: Janschet Raimund. 
Lehrerssohn, 7 Mon., Casinogasse, acut. Wasserkopf; 15.: 
Marine Karl, BahnheizerSsohn, 3 Jahre, Neue Kolonie, 
Lllngenentziindungi 16.: Posch Amalia, BalinartieiterA-
tochter. 7 Mon., Kärntnerstraße. chron. Lungenkatarrh. ^ 

dur«^, 17. Febr. (W o ä>en nirk t»p r e i se.) 
ßö izen st. 9.10, Korn si. 6.öl), <^trste fl. 0.—, ^a'er 
il. 8.70. Kuktienp ft.5.10, Hirse fl.d.10, Heiden sl. S.—, 
Erdapset it. 3.20 pr.Httttr. Fisolen 14, Linsen 80, Trl»iett 
23 kr. pr. Klgr. »>irsedreitt 11 kr. pr. Liter. Weizentirte« 
26, Mundmetil 22. Sennnelmelil t7. Polentatnehl 12, 
^tndschmai^ fl. 1.20, Lchnielnschmalz 9V, Speck frisch 6l), 
girättchert kr., '!<tttter si. l.Il) pr. Klgr. Eier 1 <!5t. 
2 kr. R'ndsit'lsld 44, .^aldtlelich 52, Lchweinfteisch zung 
52 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12, aliger. 1V kr. pr. Llter. 
H^t;, hart geschwemmt s1. , ungeschlvemmt fl. 
iveich. geichlvemmt fl. 2.80, ungeschivemmt ft. 8.— pr. 
Kbmt. val^laiilen hart fl. 1.—, weich 60 kr. pr. Hkttt. 
Heu 3.10. Stroli. Lnaer fl. 8.—. Streu 2.20 pr. 100Klgr. 

'^cttau, 16. Februar. ^Wocheninarktspreise.) 
Weizen fl. 8.60, Karn fl. 6.—, Gersie 0.—, Hafer st. 
3.40, Kttkliruh fl. 5.30, Hirse ft. 0. — , Heiden fl. 5.20, 
Erdäpfel fl. 2.— pr. Hktlt. Rindschinalz fl. I.SV, Schwein-
schtnalz 83, Speck frisch 60, ,geräuchert etil, Bntter fl. 0.90 
pr.Klgr. Äter 6 St. 10 kr. Stindfleisch 43, Katlifle»ich 50, 
Schweinsteisch jg. 50 kr. pr. Ktgr. Milch frische 10 kr. 
pr. Ltr. Holz liait st. 8.60, weich fl. 2.50 pr. Kl>mt. 
Holzkohlen hart 90. weich 70 kr. pr. Hktlt. Heu kl. 8.60, 
Lt,^,erstroh fl. 4.20, Streustroh fl. 3.— per 100 Klgr. 

Eiieiidt^ijin-Ft^hrvldttung Marburg. 
Personenzüge. 

Von Trieft nach Wie«: 
Anf -nst 8 U. 80 M. Fri'ih und 6 U. 51 M. «bends. 
At'iaiirt 8 U. 40 M. Friih und 7 U. 3 M. Äbend». 

Von Wien nach Trieft: 
nkunft 8 N. 4ti M. Arith nnd lt. M. At'endS. 

'"t'faiirl 9 N. — M. Friit) nnd 10 ll. 1 M. Abends. 

(ÄtNlijchle ZNj,f. 
'von Trieft nach Mürzzn schlag: 

A.>k»uit l2 U. II M. At'falirt 1.' U. 86 M. Nachm. 
Aan MitrzzUschlag nach Triesl: 

Ankitnst 1 U. 44 M. Atisalirt 2 U. 20 M. Nachm. 

Boii Marl>nrg nach ^raz: 
Abslihrt 5 U. !»0 M. Friih. Änkunft iN Graz 8 U. bb M. 

Äon Graz iiach Martiurg: 
Abfahrt 3 U. 5 M. Rachm. ilnkunst in Marburg 6.U. 88 M. 

Eilzüge. 
W  i t n - T  r i e f t .  >  T r i e s t - W i e n .  

»inkttlift 2 U. 8 M. Nachm. > Ankunft 2 U. 30 M. Raa,m. 
«bsahrt 2 II. 11 M.Rochm. j Abfahrt 2 U. 38 M. Nachm. 

.^lärntner^Üge. 
N a c h  F r a n z e u S f e f l e :  

9 N. 20 M. Bormitt. und 10 U. 30 M. Nachts. 
Nach Vi 11 ach: 2 U. 50 M. Nachmtt. 

Attkttnst: 
7 U. Früh. 12 U. 24 M. Mitt. 6 U. 3b M. Nachm. 


